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Dokumente aus dem 
Schlossarchiv Sprinzenstein  

 

 
  
 Ferdinand Maximilian 

 
Des heiligen Römischen Reiches 

 

Graf und Freiherr von und zu Sprinzenstein und Neuhaus 
 

Sohn des Simon Hieronymus 
 

* 1626 (?) 
 

verheiratet am 1660 mit  
Maria Eleonara, Gräfin von Kurtz zu Thurn und Senftenau  

 
+ 1679 in Wien 
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Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im Schlossarchiv 
Sprinzenstein vorhandene Sammlung von Dokumenten, die der 
Lebenszeit des Ferdinand Maximilian von Sprinzenstein zuzuordnen 
sind. Er ist der Begründer der niederösterreichischen Linien der 
Lambach-Sprinzenstein und der noch existierenden Hoyos-
Sprinzenstein. 
 
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie 
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses Sprinzenstein 
diesem Ordnungsprinzip unterwarf. 
 
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde Passagen aus 
der Chronik der Familie Sprinzenstein, die ebenfalls von Ernst 
Sprinzenstein verfasst wurde. 
 
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 
Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at)  
 
Stand:  16.4.2020          Wolfgang Sauber  
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Dokumentenverzeichnis 
 
 
2.8.1639 Beim Tod seines Vaters ist Ferdinand Maximilian  

13 Jahre alt. Die Vormundschaft übernimmt die Mutter 
zusammen mit Joachim Enzmüllner auf Windhaag. 

 
2.11.1639 Nach dem Tod seines Onkels Hans Ernst von 

Sprinzenstein erbt Ferdinand Maximilian zusammen mit 
seinen Vettern das bisher nicht einzutreibende 
mailändische Kapital, das Herzog Francesco Sforza 
dem Ahnherrn Paul ausgesetzt hatte und 200 Dukaten 
pro Jahr abwerfen sollte. Ebenso erbt Ferdinand 
Maximilian eine nicht einzutreibende Schuld seines 
Großonkels Johann Albrecht aus dem Jahre 1598 an 
den Grafen Wilhelm von Zimmern. Außerdem erhält er 
eine goldene Kette im Wert von 100 Kronen. 

 
19.8.1645 Lateinischer Brief Ferdinand Maximilians an Wenzel 

Reichard von Sprinzenstein ( FMVS ) 
 
3.2.1646 Die Mutter beauftragt Ferdinand Maximilian, nach dem 

Tod der Witwe des Johann Ernst von Sprinzenstein sich 
zusammen mit seinem Onkel Wenzel Reichard um 
dessen Erbe zu kümmern. Außerdem beklagt sie sich 
bei ihm über die beklagenswerte Lage ihrer Herrschaft. 

20.7.1646 Ferdinand Maximilian wird zusammen mit der gesamten 
Familie in den Reichsgrafenstand erhoben. 

 
1647 Ferdinand Maximilian befindet sich zum Studium in 

Graz, wo er schwer erkrankt. Seine Mutter, zur 
Wallfahrt in Maria Zell, nimmt ihn für einige Wochen zur 
Erholung auf ihr Schloss Waidhofen. 

 
22.9.1648 Lateinischer Brief Ferdinand Maximilians an Wenzel 

Reichard von Sprinzenstein ( FMVS ) 
 
1.10.1648 Lateinischer Brief Ferdinand Maximilians an Wenzel 

Reichard von Sprinzenstein ( FMVS ) 
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20.12.1648 Ferdinand Maximilian wird zum kaiserlichen Rat und 
Beisitzer des niederösterreichischen Landrechts 
ernannt. Gleichzeitig wird er Herr von Waidhofen an der 
Thaya und Waldreichs am Walde. 

 
11.1.1649 Ferdinand Maximilian nimmt bei Ferdinand Sigmund 

Graf Kurz von Senftenau einen Kredit von 4.300 fl auf 2 
Jahre zu 6 % auf ( FMVS ) 

 
14.10.1649 Schwer leserliches Schreiben Ferdinand Maximilians  

( FMVS ) 
 
14.11.1649 Schreiben Ferdinand Maximilians an Wenzel Reichard 

von Sprinzenstein ( FMVS ) 
 
15.3.1650 Ferdinand Maximilian nimmt bei Ferdinand Sigmund 

Graf Kurz von Senftenau einen zinslosen Kredit von 
2.000 fl auf, mit dem die kaiserlichen Gebühren für die 
Erhebung der Familie Sprinzenstein in den 
Reichsgrafenstand bestritten werden ( 2 Exemplare 
FMVS ) 

 
11.8.1651 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 
 
17.8.1651 Ferdinand Maximilian übernimmt nach dem Tod seines 

Onkels Wenzel Reichard dessen Bestattung in der 
Gruft der Schottenkirche in Wien. Er ist auch an den 
Verlassenschaftsverhandlungen beteiligt und sorgt für 
den Sohn seines Onkels, Franz Ignaz, der in Wien 
studiert. ( FMVS ) 

 
6.9.1651 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 
 
9.9.1651 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 
 
28.9.1651 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 
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14.10.1651 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 
Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 

 
31.10.1651 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 
 
15.2.1652 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( FMVS ) 
 
11.9.1653 Graf Kurz schreibt aus Regensburg an den Grafen von 

Starhemberg wegen Schuldforderungen der Gräfin 
Johanna Maria von Sprinzenstein ( FMVS ) 

 
Jänner 1654 Ferdinand Maximilian übersendet seiner Tante Johanna 

Maria Neujahrswünsche ( FMVS ) 
 
März 1654 Schreiben Ferdinand Maximilians an die Witwe seines 

Onkels Wenzel Reichard ( 2 Exemplare FMVS ) 
 
1654 Ferdinand Maximilian erhält einen Posten als 

Ordinarius in der niederösterreichischen 
Landesregierung. Er wird außerdem kaiserlicher 
Kämmerer bei Erzherzog Leopold. 

 
17.7.1654 Ferdinand Maximilian ist Mitglied einer Kommission, die 

die Pfändung gegen die Erben des Herrn Sigmund von 
Greyss verhängt ( Abschrift FMVS ) 

 
1655 Die Herrschaft Waidhofen an der Thaya ist vollkommen 

rekatholisiert. 
 
1655 Ferdinand Maximilian schreibt aus Prag an seine Tante 

Maria Gräfin von Sprinzenstein: 
 

• Die Sprinzenstein´schen Häuser auf der 
Kleinseite sind in einem so schlechten Zustand, 
dass man sie verkaufen muss, falls man sie nicht 
renoviert. 

 

• Er war als Kämmerer bei der Krönung des 
Erzherzog Leopold zum König von Böhmen 
dabei. 
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• Für die Erhebung in den Reichsgrafenstand 
müssen noch die fälligen Gebühren von 1.000 fl 
pro Familienmitglied entrichtet werden. Er bemüht 
sich aber um Ermäßigung. ( FMVS ) 

 
17.7.1656 Ferdinand Maximilian wird zum nö. Regierungsrat 

ernannt. 
 
1657 Der neue Kaiser Leopold I. ernennt Ferdinand 

Maximilian Präsidenten des Herrenstandes in 
Niederösterreich 

 
1658 Als Verordneter des nö. Herrenstandes tritt Ferdinand 

Maximilian für eine Reihe von Jahren aus der nö. 
Regierung aus. 

 
18.4.1659 Ferdinand Sigmund Graf Kurz verfasst sein Testament 

und bildet darin einen Fideikomiss über seine 
Herrschaften Horn, Wald, Zangrub und Kammereck: 

 

• Die Herrschaften sollen an die Söhne des Herrn 
Grafen von Tättenbach mit seiner Tochter Maria 
Barbara fallen. 
 

• Falls aus dieser Ehe keine Söhne hervorgehen, 
bleibt die halbe Nutzung dieser Herrschaften 
zunächst 22 Jahre bei den Tättenbach, die 
andere Hälfte soll zur Verbesserung der 
Herrschaften verwendet werden. 
 

• Danach sollen die Herrschaften an den Sohn 
seiner Tochter Theresia Margarete, Carl Wilhelm 
von Schönkirchen, und alle seine männlichen 
Nachkommen fallen. 
 

• Für den Fall des Aussterbens der Schönkircher 
Linie fallen die Herrschaften an die Nachkommen 
seiner Tochter Maria Eleonora, falls diese 
heiratet. 
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• Falls der Mannesstamm aller drei vorgenannten 
Töchter erlischt, sind die Nachkommen seiner 
Tochter Elisabeth Sabina am Zug. 
 

• Sollte es bei allen Töchtern keine männlichen 
Erben geben, werden die Herrschaften unter alle 
vier aufgeteilt; 10.000 fl werden zum Erhalt der 
adligen Jugend dem Landmarschall gestiftet. 
 

• Alle Erben der Herrschaften müssen sich Grafen 
Kurz nennen. 
 

• Alle nach seinem Tod verbliebenen Schulden 
dürfen nicht aus den Herrschaften des 
Fideikommisses, sondern aus seinem sonstigen 
Vermögen bestritten werden. 
 

• Die Erben des Fideikommisses sind gehalten, ihr 
Erbe zu schützen und zu mehren; bei 
Misswirtschaft fällt der Fideikommiss an den 
nächsten Erben. 
 

• Die Erben sollen alle seine Stiftungen z.B. zum 
Spital und den Patres scholarum piarum 
einhalten. 
 

• Der Kaiser soll diesen Fideikommiss bestätigen.  
( FMVS ) 

 
1659 Ferdinand Maximlian verlobt sich mit 
 

Maria Eleonora, 
 

Tochter von Ferdinand Sigmund Graf von Kurtz zu Thurn und Senftenau, 
kaiserlicher geheimer Rat, Kämmerer und Reichsvizekanzler, 

Herr der Herrschaften Horn, Moldt, Zangrab und Cameckh  
+ 1659 

 
und der 

 
Martha Elisabeth Freiin von Muschinger, 
Herrin der Herrschaft Horn ( NÖ ) * 1637 
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29.1.1660 Ferdinand Maximilian lädt seine Tante Johanna Maria 

von Sprinzenstein zur Hochzeit nach Wien. 
 
8.2.1660 Um 7 Uhr heiratet Ferdinand Maximilian Maria Eleonore 

Gräfin von Kurtz in der Landhauskapelle in Wien 
 
Dez. 1660 Ferdinand Maximilian wird eine Tochter namens 

Katharina Eleonora geboren. 
 
13.3.1661 Ferdinand Maximilian erscheint als Zeuge im 

Heiratskontrakt seiner Schwester Maria Emilia mit 
Joachim von Windhaag. Zu diesem Zeitpunkt hat er die 
Herrschaften Nieder-Edlitz und Jungferndorf von seiner 
Mutter bereits übernommen. 

 
12.11.1661 Kaiser Leopold überträgt Ferdinand in Abwesenheit von 

Heinrich Wilhelm Graf Starhemberg das oberste 
Hofmarschallamt. 

 
1662 Ferdinand beendet seine Dienstzeit im nö. Herrenstand 

und kehrt in die nö. Regierung zurück.  
 
16.7.1664 Ferdinand kauft von seiner Schwägerin Maria Barbara 

von Rheinstein und Tattenbach die Herrschaften 
Drosendorf und Weikartschlag. 

 
17.5.1665 Kaiser Leopold tritt alle kaiserlichen Rechte in der Stadt 

Drosendorf, darunter auch die Einsetzung der Richter, 
an Ferdinand ab. 

 
2.6.1665 Die Bürger der Stadt Drosendorf werden auf Ferdinand 

vereidigt. 
 
22.12.1665 Kaiser Leopold ernennt Ferdinand zum kaiserlich 

österreichischen Hofvizekanzler.  
 

Außerdem wird er Obersthofmeister bei den 
Schwestern des Kaisers Josepha Maria, Königin von 
Polen, und der Erzherzogin Maria Anna Josepha sowie 
bei der verwitweten Kaiserinmutter Maria Eleonora. 
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Der Kaiser überträgt ihm auch das Amt des 
Oberstkämmerers, des Oberststallmeisters bei 
öffentlichen Akten und des Obersthofmarschalls mit der 
Gerichtsbarkeit über den Hofstaat sowie das Amt des 
Kastellans der Hofburg in Wien. 

 
1665 Ferdinand Maximilian kauft das Gut Grienau im Viertel 

ob dem Manhardsberg. 
 
30.1.1666 Die Grafen von Tattenbach, Erben des Fideikommisses 

der Grafen Kurtz, übergeben Ferdinand zur 
Begleichung von Schulden, die der verstorbene Graf 
Kurtz gemacht hat, ihrem Schwager Ferdinand Stadt 
und Herrschaft Horn ( NÖ ) um 100.000 fl. Die Hälfte 
der Summe wird als Geld-Fideikommiss in Österreich 
angelegt, um etwaige weitere Ansprüche abdecken zu 
können ( FMVS ) 

 
6.9.1666  Ferdinand Maximilian macht sein Testament: 
 

• Er empfiehlt seine Seele Gott und der Jungfrau 
Maria. 

 

• Er wünscht eine schlichte Beerdigung. Die Ämter 
sollen ohne die Einladung Fremder an drei 
aufeinander folgenden Tagen gehalten werden. 

 

• Als Begräbnisort soll bei St.Augustin eine Kapelle 
für ihn und seine Angehörigen gekauft werden. 
Falls das nicht möglich ist, soll vor dem Altar, der 
außen an der Lorettokirche ist, eine Gruft mit 
Epitaph angelegt werden. Falls auch das nicht 
möglich ist, möchte er in der Michaelerkirche 
begraben werden. 

 

• Die Kirche, in der er begraben wird, erhält zur 
Abhaltung eines Jahrtags 2.000 fl. 
 
 
 
 



 
10 

 

• Für bedürftige Knaben, die außerordentliche 
Schulleistungen erbringen, setzt er die Zinsen 
eines Kapitals von 2.000 fl aus. Falls sich 
niemand Würdiger findet, erhalten das Geld die 
bedürftigen Schüler seiner Stadt Drosendorf. 

 

• Seinen Untertanen werden all die 
Herrschaftsschulden erlassen, die bei der 
Eröffnung des Testaments noch ausstehen. 

 

• Binnen eines Jahres nach seinem Tod soll in 
seinem Markt Thaya ein Spital zur Unterhaltung 
von 12 Armen errichtet werden. Jeder Insasse hat 
Anrecht auf ein Zimmer oder ein halbes Stüberl, 
die notwendige Kleidung sowie zur Ernährung ein 
Pfund Fleisch, ein Ächtring Bier samt Brot und 
sonstiger Notdurft. Zur finanziellen Absicherung 
des Spitals ist das Gut Nieder-Edlitz vorgesehen. 
Falls die 12 Armen vor Ort nicht aufgetrieben 
werden können, hat jedes Mitglied der Familie 
Sprinzenstein das Recht, jemanden für eine freie 
Stelle im Spital vorzuschlagen. 

 

• Bis zur Errichtung eines Fideikommisses setzt 
Ferdinand seine beiden Töchter zu gleichen 
Teilen als Erben ein. 

 

• Seine Urkunden sollen durch die Herren Johann 
Caesar und Nikolas Perkhob sowie einen 
Sekretär inventiert und beschrieben werden 

 

• Ferdinand erklärt, dass er seiner Mutter alle 
Schulden zurückbezahlt hat. Eventuell 
auftauchende Urkunden über solche Schulden 
sind daher nichtig. 

 

• Für den Fall, dass er doch noch einen männlichen 
Erben bekommt, ist dieser Universalerbe. In 
diesem Fall erhalten die beiden Töchter bei 
standesgemäßer Heirat je 20.000 fl, bei Eintritt ins 
Kloster 5.000 fl. Bis dahin ist für ihren Unterhalt 
zu sorgen. 
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• Seine Mutter erhält zu ihren Lebzeiten jährlich 
500 fl; falls sie darauf verzichtet, haben ihre 
Verwandten keinen Anspruch auf das Geld. 

 

• Seiner Frau soll ihr Heiratsgut vollständig 
ausbezahlt werden. Die 50.000 fl, die er ihr 
geschenkt hat, sind als mütterliches Erbteil für 
ihre Kinder vorgesehen. 

 

• Seine beiden Schwestern erhalten jährlich  
1.000 fl in Silber oder Gold; die jüngere, da sie 
bedürftiger ist, zusätzlich noch 200 fl. 

 

• Seinem Vetter Franz Ignaz von Sprinzenstein 
vermacht er einen goldenen Becher, alles 
Trinkgeschirr, alle Armatur und alle Pferde außer 
den Zugpferden. 

 

• Dem Nikolaus Prokop vermacht er alle Kleider, 
außer den mit Gold und Silber verbrämten und 
denen, die als Ornat für die Kirche oder 
Lorettokapelle zu Waidhofen geeignet sind; dazu 
300 Reichstaler und 100 Eimer Wein 

 

• Alle seine Bedienten erhalten ein Trauergewandt 
und einen ½ Jahreslohn zusätzlich. 

 

• Ferdinand Maximilian behält sich Änderungen am 
Testament vor. ( + Abschrift von 1679 FMVS ) 

 
1666 Kaiser Leopold verleiht Ferdinand das Prädikat „Hoch- 

und Wohlgeboren“. 
 
1.2.1667 Ferdinand unterschreibt als Zeuge den Ehevertrag 

zwischen seinem Vetter Franz Ignaz von Sprinzenstein 
und der Gräfin Anna Rosina von Hohenfeld 

 
6.3.1667 Kaiser Leopold verspricht Ferdinand das Amt des nö 

Statthalters oder das Landmarschallamt, sobald eines 
davon frei wird. 
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16.3.1667 Kaiser Leopold erlaubt dem Stift Seckau den Verkauf 
des Gräflich Thurn´schen Hauses in Wien an Ferdinand 
Maximilian. 

 
30.6.1667 Ferdinand erhält die kaiserlichen Mauteinnahmen bei 

Drosendorf und Weikertschlag, zu Ranzern, 
Unterthurmau, Hart, Luden, Schäditz, Pernegg, 
Reinerz, Fratnes, Rappolz und Zistersdorf mit der 
Auflage, für Instandhaltung der Straßen, Brücken und 
Stege zu sorgen. Besonders erwähnt werden die drei 
Brücken von Drosendorf, Unterthurmau und 
Weikertschlag. 

 
12.1.1668 Schreiben Ferdinand Maximilians an seinen Cousin 

Johann Christoph von Sprinzenstein ( FMVS ) 
 
12.8.1668 Kaiser Leopold ernennt Ferdinand zum Landmarschall 

in Österreich unter der Enns, zum Landesobersten und 
Präsidenten des Staatsrats. ( FMVS ) 

 
29.10.1668 Ferdinand Maximilian unterschreibt als Zeuge bei dem 

Vergleich zwischen seinen Vettern Johann Secund und 
Johann Christof von Sprinzenstein im Schloss 
Waidhofen. 

 
1668 Ferdinand Maximilian präsidiert über den Landtag von 

Niederösterreich, den Kaiser Leopold wegen des 
drohenden Einfalls der Türken abhält. 

 
1668 Die Stände schenken den Kräutergarten in der Roßau  

( späterer botanischer Garten ) ihrem Landmarschall 
Ferdinand Maximilian. 

 
1668 Ferdinand kauft auch den Taz der Herrschaft 

Drosendorf. 
 
1668 Ferdinand wird Herr des Schlosses Parnfried ( NÖ ) 
 
7.12.1668 Die Stände unter dem Landmarschall Ferdinand 

Maximilian bewilligen dem Kaiser 1.000 fl für den 
Ankauf von Paramenten in der katholischen Kapelle 
des Landhauses in Wien. 
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28.3.1669 Kaiser Leopold weist den Hofzahlmeister an, Ferdinand 

sein Gehalt als Kämmerer und Hofvizekanzler 
auszuzahlen. 

 
19.8.1669 Ferdinand beruft alle beteiligten am Streit um die 

Schulden des Grafen Kurtz in Horn am 4.September in 
die Landstube, um sich ein kaiserliches Spezialdekret in 
dieser Sache anzuhören und sich dazu zu äußern. 

 
30.1.1670 Vergleich über die Schulden des Graf Kurtz´schen 

Fideikommisses: 
 

• Der Verkauf der Herrrschaft Drosendorf an 
Ferdinand Maximilian wird endgültig bestätigt. 

 

• Graf Tattenbach, Erbe des Fideikommisses, 
verspricht, 50.000 fl davon auf sein Gut Mayrhof 
in Bayern intabulieren zu lassen. 

 
21.1.1671 Ferdinand Maximilian errichtet einen Familien-

Fideikommiss: 
 

• Die Herrschaft Drosendorf sowie die Güter 
Thumbritz und Pyrrha werden Gegenstand dieses 
Fideikommisses. ( Extrakt von 1692 FMVS ) 

 

• Falls Ferdinand noch einen männlichen Erben 
erzeugt, geht dieser Fideikommiss an diesen und 
danach jeweils an den ältesten Sohn. Bei 
Aussterben der älteren Linie kommen die 
jüngeren zum Zug. 

 

• Falls es keinen männlichen Erben gibt, fällt der 
Fideikommiss an seine ältere Tochter Katharina 
Eleonora und an deren Söhne unter der 
Voraussetzung, dass diese auch den Namen 
Sprinzenstein führen. 
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• Falls die Familie der älteren Tochter ausstirbt, 
geht der Fideikommiss an die jüngere Tochter 
Maria Regina und deren Söhne unter den 
gleichen Bedingungen. 

 

• Stirbt die Familie ganz aus, geht der 
Fideikommiss an das Land Niederösterreich, das 
aus seinem Ertrag bedürftige Schüler studieren 
lassen soll. 

 

• Jeder Inhaber des Fideikommisses übernimmt 
folgende Verpflichtungen: 
 
Wöchentlich müssen zwei heilige Messen in der 
Schlosskapelle von Drosendorf für Ferdinand und 
seine Angehörigen gelesen werden 
 
Jährlich erhält das von Ferdinand gestiftete 
Armenspital in Thaya am Lichtmesstag 100 
Reichstaler 
 
Jährlich erhält der Landschreiber 50 fl und sein 
Sekretär 12 fl dafür, dass sie auf die Einhaltung 
dieses Fideikommisses achten. 
 
Dem Landmarschallamt sind alljährlich die 
Abrechnungen des Fideikomisses vorzulegen. 

 

• Falls nach seinem Tod unvermutet Schulden 
auftauchen sollten, sollen diese sofort beglichen 
und der Fideikommiss nicht damit belastet 
werden. 

 

• Der Fideikommiss wird vor dem 
Landmarschallgericht ordentlich eingetragen. 

 

• Die Bestandteile des Fideikomisses dürfen weder 
verkauft noch vertauscht werden. ( Abschrift von 
1759 FMVS ) 

 
22.2.1671 Ferdinand Maximilian wird zum wirklichen geheimen 

Rat ernannt. 
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3.3.1671 Als Ältester der Familie Sprinzenstein wird Ferdinand 

Maximilian an Stelle seiner Vettern mit der Herrschaft 
Sprinzenstein belehnt. 

 
23.4.1671 Ferdinand bevollmächtigt seinen Vetter Johann 

Christoph von Sprinzenstein, das Lehen Sprinzenstein 
an seiner Stelle zu empfangen. ( FMVS ) 

 
27.4.1671 Als Landmarschall verkündet Ferdinand dem 

ungarischen Verschwörer Graf Nadasdy im Wiener 
Landhaus vor seiner Hinrichtung den Entzug der 
Adelsrechte. Ferdinand war auch Mitglied der 
Untersuchungskommission gegen die ungarische 
Verschwörung. 

 
29.4.1671 Als Landmarschall verkündet Ferdinand dem 

ungarischen Verschwörer Graf Peter Zrinyi in Wiener 
Neustadt vor seiner Hinrichtung den Entzug der 
Adelsrechte. 

 
7.9.1671 Kaiser Leopold verleiht Ferdinand als ältestem der 

Familie Sprinzenstein und allen Erben und 
Nachkommen den Titel eines Comes Palatinus  
( Pfalzgraf, großes Palatinat ): 
 

• Er darf Adelstitel und Wappen verleihen 
 

• Er darf zum Ritter schlagen 
 

• Er darf Notare zu Unterpfalzgrafen ernennen, die 
hin wiederum bürgerliche Wappen verleihen, 
uneheliche Kinder legitimieren und akademische 
Titel verleihen können. 

 

• Er darf Notare und öffentliche Gerichtsschreiber 
ernennen 

 

• Er darf uneheliche Kinder aus adligen Familien 
legitimieren 
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• Er kann Vormünder einsetzen, Leibeigene frei 
machen, Adoptionen vornehmen 

 

• Er kann Urkunden aller Art ausstellen 
 

• Er kann akademische Titel ( Doktor, Magister 
etc.) verleihen 

 

• Die Grafen von Sprinzenstein haben als Bürger 
des Reiches alle Rechte und Privilegien, sind 
aber von allen Lasten befreit. 

 

• Sie sind von Zöllen und Einquartierungen befreit. 
 

• Sie erhalten das Erstgeburtsrecht. 
 

• Sie können Fideikommisse aufrichten. 
 

• Sie dürfen Herrschaften kaufen, sich danach 
benennen, sowie Städte befestigen. 

 

• Sie können aus ihrem Besitz Lehen verleihen. 
 

• Sie können den Besitz von Untertanen ohne 
Erben einziehen. 

 

• Sie sind in Rechtssachen nicht dem 
Kammergericht, sondern nur dem Kaiser 
unterworfen. 

 

• Sie haben in ihrer Wohnung das Recht, Asyl auf 
ein Jahr zu gewähren. 

 

• Sie dürfen eigenes Gold- und Silbergeld mit 
eigenem Wappen prägen. 

 

• Sie dürfen auf eigenem Gebiet Bergbau betreiben 
und nach Schätzen graben. 

 



 
17 

 

• Sie dürfen in eigenen Städten und Märkten 
Jahrmärkte einrichten und die Steuern daraus 
einnehmen. 

 

• Sie dürfen eigene Steuern im eigenen Gebiet 
einführen 

 

• Sie dürfen Juden aufnehmen, aber auch ihnen 
verbieten, ohne ihr Vorwissen mit ihren 
Untertanen Verträge zu schließen. 

 

• Sie dürfen auf eigenem Gebiet neue Mühlen, 
Wirtshäuser, Brauhäuser, Bäckereien,  
Häuser und Höfe errichten. 

 

• Sie haben auf eigenem Gebiet die hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit. ( FMVS ) 

 
1671 Ferdinand Maximilian verkauft das Gut Grienau im 

Viertel ob dem Manhardsberg. 
 
23.1.1672 Der Kaiser ordnet an, dass Ferdinand die Hofbesoldung 

eines geheimen Rats in Höhe von 2.000 fl jährlich zu 
bekommen hat. 

 
12.3.1672 Ferdinand Maximilian erhält von den nö Ständen das 

Herzogsbad in Baden geschenkt. 
 
27.4.1672 Kaiser Leopold verleiht Ferdinand Maximilian und 

seiner Familie das Amt des Oberst-Erbland-
Münzmeisters in den Herzogtümern ob und unter der 
Enns auf ewige Zeiten als Lehen. 
 
Dem Oberst-Erbland-Münzmeister steht bei 
Feierlichkeiten am Kaiserhof die Position hinter dem 
Oberst-Erb-Küchenmeister, eine eigene kaiserliche 
Tafel und ein Geschenk des Kaisers zu. 

 
 Dafür muss er bei diesen Feierlichkeiten mit 

entsprechendem Aufwand erscheinen und nach dem 
Ende des Gastmahls den hohen Gästen auf einem 
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silbernen Teller die für diesen Anlass geprägten 
Erinnerungsmünzen überreichen. 

 
 Beim Tod des Kaisers oder des Besitzers dieses Amtes 

muss erneut um Belehnung beim Kaiser angesucht 
werden. ( Extrakt FMVS ) 

 
26.7.1672 Der Fideikommiss des Grafen Kurz über seine 

hinterlassenen Herrschaften wird aufgehoben und die 
Herrschaft Horn wegen seiner Schuldforderungen 
Ferdinand Maximilian zugesprochen ( Anmerkung auf 
Fideikommiss von 1659 FMVS ) 

 
31.8.1672 Herr Tschemmer aus Groß-Glogau in Schlesien 

schreibt an Ferdinand Maximilian: 
 
 Von den Zeugen, die das Testament seines Onkels 

Johann Ernst unterschrieben, durch das dessen 
schlesischer Besitz an die Jesuiten fiel, sind noch zwei 
am Leben. 
 
Durch deren Aussage könnte man den schlesischen 
Besitz den Jesuiten u.U. wieder abnehmen. 

 
 Er warnt Ferdinand Maximilian vor dem 

Landeshauptmann von Groß-Glogau, weil dieser ein 
Jesuitenfreund sei. 

 
 Er bietet an, Abschriften des Testaments zu beschaffen 

und berichtet, dass die Untertanen der Herrschaft 
Wartenberg über die Herrschaft der Jesuiten 
unglücklich sind; auch die adligen Nachbarn mögen die 
„schwarzen Krämer“ nicht. 

 
 Es geht bereits das Gerücht um, dass die Jesuiten dem 

Grafen von Sprinzenstein 18.000 Taler anbieten 
wollten, um die Herrschaft Wartenberg zu behalten. 

 
17.9.1672 Ferdinand kauft von August Graf Sinzendorf das 

Gebäude, das an sein Haus in der Wallnerstraße in 
Wien anschloss und baute beide Häuser in ein einziges 
Haus um. 
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20.10.1672 Herr Tschemmer aus Groß-Glogau in Schlesien 

schreibt an Ferdinand Maximilian: 
 
 Die Testamentszeugen wollen zugunsten der Grafen 

von Sprinzenstein aussagen. Es existiert auch noch 
hilfreiche Korrespondenz in dieser Sache. Das ganze 
Fürstentum Groß-Glogau stünde ihm gegen die 
Jesuiten zur Seite. 

 
 Dies ist der letzte Brief in dieser Sache. Die Jesuiten 

behielten jedenfalls die Herrschaft Wartenberg. 
 
1672 Matthäus Vischer widmet seine Topographie des 

Erzherzogtums Österreich, oft die früheste Abbildung 
von Schlössern und Orten, Ferdinand Maximilian. 

 
19.6.1673 Nach dem Tod der Kaiserin bittet der Kaiser Ferdinand 

um ein Gutachten, welche Prinzessin er zur zweiten 
Frau nehmen soll. 

 
21.7.1673 Kaiser Leopold, der nach Eger reist, beruft Ferdinand in 

seiner Abwesenheit in ein Ratskollegium, das die 
Regierungsgeschäfte führt. 

 
24.12.1673 Schreiben Ferdinand Maximilians an seinen Cousin 

Franz Ignaz von Sprinzenstein auf Tollet: 
 
Er schickt ihm eine Kopie des Sprinzensteiner 
Stammbaums und bittet ihn, ihn nach seinem Wissen 
zu ergänzen ( FMVS ) 

 
8.2.1674 Der Bischof von Passau schreibt an Ferdinand 

Maximilian als offiziellen Lehensträger der Herrschaft 
Sprinzenstein: 

 
 Er beschwert sich über Eingriffe seines Vetters Johann 

Christoph in die Rechte der Kirchen St.Leonhard und 
der Mutter-Gotteskapelle in Sarleinsbach. Es ist soweit 
gekommen, dass die Leonhardskirche stark verfallen ist 
und die Bruderschaft bei der Kapelle völlig aufgelöst 
wurde. 
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 Er bittet Ferdinand Maximilian, die Stiftbriefe dieser 

Stiftungen einzusenden und auf seinen Vetter 
einzuwirken, dass die Rechte dieser Kirchen wieder 
hergestellt werden. ( FMVS ) 

 
1.3.1674 Ferdinand Maximilian schreibt an seinen Cousin 

Johann Secund: 
 

 Er hat die Stiftungsurkunden von St.Leonhard und der 
Liebfrauenkapelle in Sarleinsbach nie besessen und 
bittet, den Bischof entsprechend zu unterrichten  
( FMVS ) 

  
11.5.1674 Ferdinand Maximilian soll als Ältester seiner Familie an 

Stelle seiner Vettern Johann Secund, Johann Christoph 
und Franz Ignaz Grafen von Sprinzenstein vom Bischof 
von Passau mit der Herrschaft Sprinzenstein belehnt 
werden. Er erteilt Johann Christoph die Vollmacht, die 
Belehnung in seinem Namen anzunehmen ( FMVS ) 

 
1674 Rechnung über die Lehensgebühr für die Belehnung 

mit der Herrschaft Sprinzenstein ( 2 Exemplare FMVS ) 
 
14.5.1674 Die Ernennung zum Oberst-Erbland-Münzmeister wird 

offiziell bekannt gegeben. ( + Entwurf vom 14.3.1673 
FMVS ) 

 
30.6.1674 Kaiser Leopold bittet Ferdinand Maximilian, bei den 

Ständen Geld für den Krieg gegen Frankreich und die 
Rebellion in Ungarn locker zu machen. 

 
13.9.1674 Bei der Neuerrichtung des ständischen Archivs in Wien 

wird u.a. beschlossen, dass das Wappen des 
Landmarschalls Ferdinand Maximilian von 
Sprinzenstein auf die eiserne Türe gemalt werden soll. 

 
19.12.1675 Ferdinand Maximilian schickt seinem Cousin Johann 

Christoph die besten Grüße zum neuen Jahr ( FMVS ) 
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2.1.1676 Ferdinand Maximilian wird als Ältester seiner Familie an 
Stelle seiner Vettern Johann Secund, Johann Christoph 
und Franz Ignaz Grafen von Sprinzenstein vom Bischof 
von Passau mit der Herrschaft Sprinzenstein belehnt.  
( FMVS ) 

 
27.6.1676 Nach dem Tod der Kaiserin bittet der Kaiser Ferdinand 

um ein Gutachten, welche Prinzessin er zur dritten Frau 
nehmen soll. 

 
17.12.1676 Ferdinand Maximilian beantragt die endgültige 

Aufhebung des Graf Kurz´schen Fideikommisses über 
die Herrschaft Horn ( 2 Exemplare FMVS ) 

 
19.12.1676 Der Weisbote des Landmarschallgerichts in 

Niederösterreich bestätigt die Aufhebung des Graf 
Kurz´schen Fideikommisses ( 2 Exemplare FMVS ) 

 
1676 ( ? ) Rechnung über Lehenstaxen des Bistums Passau an 

Johann Christoph von Sprinzenstein ( FMVS ) 
 
6.6.1677 Kaiser Leopold bewilligt Ferdinand eine 

Abschlagszahlung auf seine Hofforderungen in Höhe 
20.000 fl, die in Jahresraten von 3.000 fl ausgezahlt 
werden sollen. 

 
19.11.1677 Ferdinand Maximilian bittet um Aufnahme unter die 

böhmischen Landstände, da er in Böhmen Güter 
erwerben will. 

 
21.5.1678 Joachim von Windhaag stirbt. In seinem Testament hat 

er seinen Schwager Ferdinand Maximilian als 
Landmarschall von NÖ als Testamentsvollstrecker 
eingesetzt. 

 
3.10.1678 Aus dem Nachlass seines Schwagers Joachim von 

Windhaag kauft nun Ferdinand Maximilian die 
Herrschaft Rosenburg in NÖ. 

 
23.1.1679 Ferdinand feiert die Vermählung seiner ältesten Tochter 

Katharina Eleonora mit Leopold Joseph Graf von 
Lamberg. 
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18.5. 1679 Ferdinand Maximilian erleidet in Wien einen 

Schlaganfall und bittet seinen Vetter Johann Secund 
von Sprinzenstein nach Wien ( FMVS ) 

 
17.7.1679 Ferdinand Maximilian stirbt, möglicherweise als Opfer 

der Pest in Wien. 
 
 Er wird in der Augustinerkirche in Wien in einer eigenen 

Grabkapelle neben der Lorettokapelle beigesetzt.1 
 
 Das Testament und der Fideikommiss werden noch am 

selben Tag eröffnet und eine Abschrift verfertigt  
( FMVS ) 

 
1679 Entwurf einer Grabinschrift für Ferdinand Maximilian  

( ? FMVS ) 
 
30.7.1679 Die Vettern von Sprinzenstein protestieren gegen das 

Testament Ferdinands, das ihnen überhaupt kein Erbe 
zukommen lässt, und verweisen auf ein angeblich 
jüngeres, für sie günstigeres Testament. Sie setzen für 
die Herbeischaffung eines solchen Testaments eine 
Belohnung von 10.000 fl aus. ( FMVS ) 

 
26.8.1679 Extrakt aus dem Hinterlassenschaftsinventar Ferdinand 

Maximilians über die vorhandenen Waffen ( FMVS ) 
 
28.8.1679 Das Inventar der Verlassenschaft Ferdinand 

Maximilians wird in Wien aufgenommen. 
 

   
 
 
 
 
 
 

 
1 Das Grab wurde vermutlich unter Josef II. bei der Umgestaltung der Augustinerkirche abgebrochen. 
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Das Erbe 
 

Katharina Eleonora, älteste Tochter, Linie Lambach-Sprinzenstein: 
 

Die Herrschaft Drosendorf mit den Gütern 
Thumbritz und Pyrrha ( Fideikommiss ) 

• Herrschaft und Stadt Waidhofen an der Thaya 

• Herrschaften Waldreichs, Weikartsschlag, Thaya 
 

• Sprinzenstein´sches Haus in Wien ( heute Palais 
Czernin ), der Garten in der Roßau und drei 
Häuser in Stockerau 

 

• Das Gut Nieder-Edlitz 
 

• Das Herzogsbad in Baden 
 
Maria Regina, jüngere Tochter, Linie Hoyos-Sprinzenstein: 
 

• Herrschaft und Stadt Horn ( Fideikommiss ) 
 

• Die Güter Moldt, Rahn ( Fideikommiss ) 
 

• Die Herrschaft Rosenburg 
 

• Die Festung Kamegg 
 

Die Familie Sprinzenstein, Vettern Ferdinand Maximilians: 
 

• Sämtliche Waffen, Geschütze und Rüstungen: 
19 Hellebarden, 279 Musketen, 108 Pantaliers, 54 
Doppelhacken, 8 Pechpfannen,  
185 Sturmhauben, 14 Kürasse, 6 Modeln,  
2 Büchsenlunten, 6 Büchsen, 44 Picken,  
9 Geschütze auf Lafetten, 7 ohne Lafetten,  
4 metallene Feldschlangen mit Ladezeug,  
11 eiserne Geschütze, 730 Geschützkugeln,  
2 beschlagene Protzen samt Ketten und Nagel,  
2 Zeugwagen, 4 Schießringe, 2 Tonnen Pulver. 
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Das Erbe wurde erst 1709 von der Familie 
reklamiert und war zu diesem Zeitpunkt zum Teil 
nicht mehr vorhanden, 

 

• Sämtliches Trinkgeschirr: 
 

1 goldener Becher samt Deckel, 1 Becher von Horn 
mit goldenem Fuß, Mund und Deckel; 12 vergoldete 
Becher, 1 vergoldeter Credenzbecher mit Deckel,  
1 vergoldetes Muschelgeschirr, 1 vergoldete Kanne, 
2 vergoldete Bierbecher, 1 vergoldeter Becher in 
Form einer Traube, 2 weitere vergoldete Becher,  
1 Weltkugel aus Silber, viele kristallene Schalen, 
Muscheln, Becher, Flaschen, kleine Becher;  
1 Trinkgeschirr aus Dukatengold, 1 Muschel aus 
Kronengold, Schalen aus Achat. 
 
Das Gesamtgewicht betrug 87 Mark 210 Loth  
23 Quintl 

 
30.8.1679 Eleonora, die Witwe Ferdinand Maximilians, schließt mit 

ihren Töchtern einen Vergleich über das 
Fideikommisskapital der Grafen Kurtz in Höhe von 
50.000 fl. Die Witwe darf auf Lebenszeit die Zinsen 
dieses Kapitals genießen. 

 
21.12.1679 In einem Brief an Franz Ignaz Graf von Sprinzenstein 

beklagt sich die Witwe Eleonora darüber, dass sie sich 
mit ihren undankbaren Töchtern um ihr Erbe streiten 
muss. ( FMVS ) 

 
18.1.1680 Die Verlassenschaft Ferdinands in der Herrschaft 

Drosendorf wird aufgenommen. ( Extrakt über den 
Inhalt der Rüstkammer FMVS ) 
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1.3.1680 Die Verlassenschaft Ferdinands zu Horn und 
Rosenburg wird aufgenommen: 

 

• Schreiben der Inventurkommissare an den 
Landmarschall ( FMVS ) 
 

• 2 Inventurextrakte aus der Rüstkammer ( FMVS ) 
 
31.10.1682 Das Fideikommiss-Vermögen der Grafen Kurtz in Höhe 

von 50.000 fl wird auf das Haus des Grafen 
Weissenwolf intabuliert. ( FMVS ) 

 
4.12.1686 Die Witwe Ferdinands, Maria Eleonora, macht in Wien 

ihr Testament: 
 

• Sie möchte neben ihrem seligen Gemahl im 
Habit der Klosterfrauen von St.Laurenz 
begraben werden. 

 

• Ihren Schmuck mit Perlen und Diamanten 
vererbt sie der Lorettokapelle in Böhmisch-
Waidhofen. 

 

• Legate gehen an ihre Schwester Maria 
Theresia von Schönkirchen und eine Gräfin 
Lamberg. 

 

• Beide Töchter werden als Universalerben 
eingesetzt. 

 

• Die Piaristen in Horn erhalten 1.000 fl, wofür 
an ihrem Sterbtag ein feierliches Seelenamt 
gehalten werden muss. 

 
13.2.1687 Maria Eleonora, Witwe Ferdinand Maximilians, stirbt im 

Alter von 50 Jahren in Wien an Abzehrung.  
 
3.10.1688 Leopold Josef Graf von Lamberg und seine Frau 

Katharina Eleonora stellen den Stiftsbrief für das von 
Ferdinand gestiftete Spital in Thaya aus. 
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Bilder Ferdinand Maximilians existieren in Schloß Drosendorf  
( Lebensgröße ), im Speisesaal von Schloss Horn, ein Brustbild auf  
Schloss Sprinzenstein. 
 
Zahlreiche weitere Archivalien, darunter zahlreiche persönliche Briefe  
des Kaisers an Ferdinand Maximilian, befinden sich in den Archiven der  
Hoyos- Sprinzenstein. 
 
 

Ohne Datum 
 

• Schwer leserlicher, kurzer Brief Ferdinand Maximilians ( FMVS ) 
 

• Kurzbiographie Ferdinand Maximilians ( 19.Jhdt. FMVS ) 
 

• Aufzählung der Verdienste Ferdinand Maximilians für das 
Kaiserhaus ( FMVS ) 

 
Kursiv geschriebene Daten beziehen sich auf die entsprechende 
Biographie in der Sprinzensteiner Familienchronik; nur die mit FMVS 
gekennzeichneten Dokumente finden sich im entsprechenden Faszikel. 
 


